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1. Vorbemerkung: Empirie und Politik stimmen 
immer . weniger überein 

Kar/ Schiller hat einmal höflich gesagt "Konjunk­
tur-Politik ist zur Hälfte Psychologie". Frei nach die­
sem Motto des ehemaligen Bundeswirtschaftsmini­
sters und angewandt auf alle Politikbereiche wird vie­
les über die ökonomische Lage Deutschlands be­
hauptet, das häufig wenig mit der Realität zu tun hat 
und immer öfter auch das Gegenteil der empirisch 
nachprüfbaren Sachverhalte darstellt. Als Sinn der 
Übung kann vermutet werden, zumindest in den 
Köpfen andere Verhältnisse zu schaffen, um zugleich 
die Forderung nach politischen Maßnahmen zur Ver­
änderung dieser fiktiven Verhältnisse zu rechtferti­
gen. Ein herausragendes Beispiel der letzten Jahre für 
dieses durchaus erfolgsträchtige Vorgehen ist die so­
genannte Standortdebatte über die angeblich gefähr­
dete internationale Wettbewerbsfähigkeit der deut­
schen Wirtschaft. 

Daß die deutsche Wettbewerbsfähigkeit generell 
nicht gefährdet ist - jedenfalls nicht stärker als bei 
vergleichbaren Konkurrenzländern - hat aktuell wie­
der einmal das Deutsche Institut für Wirtschaftsfor­
schung ( DIW) belegen können1). Und die behaupte­
ten einzelnen Gründe für die angeblich mangelnde 
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Wettbewerbsfähigkeit sind ebenfalls schon häufig 
wiederlegt worden. So sind die deutschen Lohnstüc~­
kosten laut DIW seit Jahrzehnten nur in ganz wem­
gen Jahren schneller gewachsen als in den w e_tt_be­
werber-Standorten, so ist der für 1995 prognostiZier­
te Lohnstückkostenanstieg von 7 vH zu 5 Prozent­
punkten auf die DM-Aufwertung zur~ckzuführe? 
und nur für den bescheidenen Rest auf die Lohnpoh­
tik2)- ähnlich wie in etlichen Jahren davor - , so sind 
die deutschen Maschinenlaufzeiten im EU-Bereich 
mit die längsten3), so liegt die Steuerbelastung der 
deutschen Unternehmen im internationalen Vergleich 
überwiegend im Mittelfeld usw. Hier sollen für die 
Verteilung einige weitere aktuelle Belege geliefert wer­
den gegen die ebenfalls verbreitete Behaup!ung u~d 
eine darauf fußende Politik, viele ökonomische wie 
soziale Probleme seien auf eine generell "zu nivellier­
te" Einkommensverteilung zurückzuführen, darunter 
auf fiskalisch zu stark belastete Gewinne, auf eine 
Produktivität und Arbeitsm~rkt-Mobilität schädigen­
de zu geringe Lohnspreizung, auf Verletzungen des 
Lohnabstandsgebots bei der Sozialhilfe, die das Ar­
beitsangebot beeinträchtige, usw. 

Leider wird die Belegführung ab 1994 und noch 
stärker ab 1995 erschwert - entgegen den Erwartun­
gen und den für Westdeutschland bishe~ g~kannten 
empirischen Informationsstandards - , weil d1e Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) des Sta-

Dip/.-Volkswirt C/aus Schäfer isl wiss. Refer~nl im WS!. . 
Der Aulor dank/ seiner WSI-Kol/egin lngnd Krtppes sowte sJud. rer. pol. 
Vo/ker SI roh für einige verleilungsstalistische Berechnungen. 
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